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Sie ist in zwei Ausgestaltungen 
besonders ausgeprägt: Die Ver­
treter der einen führen die Ent­
wicklung der Gesellschaft subjek­
tiv-idealistisch auf die Tätigkeit 
einzelner oder weniger schöpfe­
risch arbeitender Persönlichkei­
ten zurück, die sich über die an­
geblich unschöpferischen Volks­
massen erheben. Die Vertreter 
der anderen erklären die gesell­
schaftliche Entwicklung objektiv­
idealistisch aus dem Wirken eines 
überindividuellen Bewußtseins 
(Weltgeist, absolute Idee). Mas­
senwirksam wurde die i. G. vor al­
lem durch die christliche Reli­
gion (Geschichte als Offenbarung 
Gottes). In der gegenwärtigen 
bürgerlichen Geschichtsauffas­
sung herrschen nahezu ungeteilt 
subjektiv-idealistische, irrationa­
listische und voluntaristisdie Leh­
ren. Die Hauptfunktion der i. G. 
besteht darin, die objektiven Ge­
setzmäßigkeiten der gesellschaft­
lichen Entwicklung und die Mög­
lichkeit ihrer wissenschaftlichen 
Erkenntnis zu leugnen, Subjekti­
vismus und Irrationalismus zu 
verbreiten, um die Politik der im­
perialistischen Bourgeoisie phi­
losophisch rechtfertigen zu kön­
nen. Durch Verbreitung des Ge­
dankens, daß das gesellschaft­
liche Geschehen unbegreiflich sei, 
wird versucht, die krisenhafte 
Entwicklung des Imperialismus 
als unabwendbar hinzustellen. 
Auf diese Weise soll die revolu­
tionäre Bewegung der Werktäti­
gen ideologisch entwaffnet wer­
den. Der historische Materialis­
mus hat das Wesen der i. G. auf­
gedeckt und ihre Unhaltbarkeit 
nachgewiesen.

Ideologie: System der gesell­
schaftlichen (politischen, philoso- 
phischen7 religiösen, künstleri­
schen usw.) Ideen, die durch 
die materiellen Verhältnisse der 
Gesellschaft, insbesondere die

Produktionsverhältnisse, be­
stimmt sind und diese widerspie­
geln. In der Klassengesellschaft 
trägt die I. Klassencharakter. 
„Die Gedanken der herrschenden 
Klasse sind in jeder Epoche die 
herrschenden Gedanken, d. h. die 
Klasse, welche die herrschende 
materielle Macht der Gesellschaft 
ist, ist zugleich ihre herrschende 
geistige Macht." (K. Marx) Die I. 
einer Klasse ist nach Inhalt und 
Form durch deren Stellung in 
einer historisch bestimmten Ge­
sellschaft bedingt, wobei allge­
mein gilt, daß alle vorsozialisti­
sche Ideologie nur in gewissen 
Grenzen eine richtige Widerspie­
gelung der objektiven gesell­
schaftlichen Verhältnisse enthält 
und zugleich mit Elementen der 
Verzerrung, der Illusionierung 
und der apologetischen Rechtfer­
tigung dieser Verhältnisse ver­
bunden ist. In der I. der aufstre­
benden Bourgeoisie erscheint bei­
spielsweise ihr eigenes Klassen­
interesse als Interesse der gesam­
ten Gesellschaft; die Verwirk­
lichung ihrer Klassenziele er­
scheint als Realisierung des Inter­
esses aller unterdrückten Klassen 
und Schichten. In dem Maße, wie 
die zur Herrschaft gelangte Aus­
beuterklasse zum Hemmnis wei­
terer gesellschaftlicher Entwick­
lung wird, dient die I. dazu, ihre 
überlebte Herrschaft zu verteidi­
gen, indem sie die sich herausbil­
dende I. der unterdrückten und 
ausgebeuteten Klassen bekämpft 
und die Ewigkeit und Unverän­
derlichkeit der bestehenden Ver­
hältnisse erklärt. Die I. der Ar­
beiterklasse ist zuirTUnterschied 
von allen anderen I. wissenschaft­
lich begründet. Sie bringt in wis­
senschaftlicher Form die histo­
rische Aufgabe der Arbeiter­
klasse, die kapitalistische Gesell­
schaft und damit die antagonisti­
sche Klassengesellschaft über­
haupt zu beseitigen und den So-
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